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Projekt Einnahmen-Ausgaben-Rechnung

Ausgearbeitet von:
Andrea Prückl und Sabine Resch

Was ist die Einnahmen Ausgaben 
Rechnung?

- vereinfachtes Buchführungssystem lt. § 4/3 

tatsächlichen Betriebseinnahmen 

- tatsächlichen Betriebsausgaben  
= Gewinn/Verlust
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Voraussetzungen

- Wenn keine gesetzliche Buchführungspflicht 
besteht 

• Buchführungspflicht ab Umsatz von € 400.000,00 
in 2 aufeinander folgenden Jahren 

• Protokollierte Unternehmen sind automatisch 
Buchführungspflichtig

- Bücher nicht freiwillig geführt werden

Aufzeichnungspflichten

- Aufzeichnung der Betriebseinnahmen und 
Betriebsausgaben

- Wareneingangsbuch
- Anlagenverzeichnis
- Lohnkonto (wenn Dienstnehmer beschäftigt sind)

Keine Verpflichtung zu „Kassabuch“ oder Inventur
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Aufzeichnungspflichten

Erfassung Betriebseinnahmen- Betriebsausgaben:

- Einnahmen-Ausgaben Journal

- Erfassung von Bankeinnahmen-
Bankausgaben

- Zeitlich richtige Reihenfolge
- Ablage nach Beleggruppen und 

chronologischer Reihenfolge

Aufzeichnungspflichten

Wareneingangsbuch
- Gewerbliche Unternehmer ins verpflichtet ein 

Wareneingangsbuch zu führen
- Alle Waren zur Weiterverarbeitung oder zum 

Weiterverkauf sind einzutragen

- Erleichterung möglich wenn die übrigen 
Aufzeichnungen eine leichte Überprüfbarkeit 
ermöglichen
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Aufzeichnungspflichten

Anlagenverzeichnis
- Bezeichnung jedes einzelnen Anlagegutes
- Gegenstand, Lieferant + Anschrift
- Anschaffungsdatum
- Anschaffungskosten
- Betrag der jährlichen Afa
- Voraussichtliche Nutzungsdauer
- Den noch abzusetzende Betrag (Restbuchwert)

Aufzeichnungspflichten

Lohnkonto
- Name, Wohnsitz
- Versicherungsnummer
- Wohnsitz
- Alleinverdiener/Alleinerzieherabsetztbetrag + 

Name des Partners, Name des Kindes + Versnr.
- Pendlerpauschale
- Freibetrag lt. Mitteilung des Finanzamtes  
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Aufzeichnungspflichten

Umsatzsteuer
- Die vereinnahmten Entgelte
- unter Angabe des Tages
- Getrennt nach steuerpflichtigen und steuerfreien 

Umsätzen
- Getrennt nach Steuersätzen
- Umsätze für die der Leistungsempfänger die 

Steuer schuldet

Aufzeichnungspflichten

Vorsteuer
- Die Entgelte für bezogene 

Leistungen/Lieferungen
- Die auf dieses Entgelt entfallende Umsatzsteuer
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Umsatzsteuervoranmeldung

- Differenz zwischen Umsatzsteuer und Vorsteuer 
ergibt Zahllast oder Überschuss.

- Zahllast fällig am 15. des 2.folgenden Monats

- Vorjahresumsatz unter € 22.000 auch 
Quartalsweise möglich

Kleinunternehmer

- Nettoumsatz unter € 30.000

Auswirkungen:
- keine Ausweisung der Umsatzsteuer
- keine Vorsteuer 
- keine Umsatzsteuervoranmeldung 
- Jahreserklärung nur ab Umsatz von € 7.500
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Kleinunternehmer

- Regelbesteuerungsantrag beim Finanzamt

Auswirkungen:
- Umsatzsteuer abführen
- Vorsteuer geltend machen
- bindend für 5 Kalenderjahre

Steuererklärungen

- Einkommensteuererklärung
- Umsatzsteuererklärung

Abgabefristen 
- elektronisch bis 30.06. des Folgejahres
- längere Fristen für Steuerberater
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Steuerliche Begünstigungen

- bis 2009: 10% des Gewinnes steuerfrei bei 
Anschaffung von begünstigtem Anlagevermögen
- Wirtschaftsgüter mit mind. 4 Jahren Nutzungsdauer oder 

bestimmte Wertpapiere)

- ab 2010: Grundfreibetrag von 13% des 
Gewinnes

- Bildungsprämien
- Lehrlingsprämien

Aufbewahrungsfristen

- Bücher
- Aufzeichnungen 
- Belege
- Grundaufzeichnungen
- Geschäftspapiere für Abgabenerhebung von 

Bedeutung

sind 7 Jahre Aufzubewahren 
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Ditachmair & Partner Beratungsunternehmen 

Steuerberatung & Wirtschaftprüfung

Unternehmensberatung & Coaching

A - 4020 Linz  Dinghoferstrasse 4

Telefon +43 / (0)732 / 78 42 78 - 0  Fax +43 / (0)732 / 78 42 78 - 78

E-Mail: ask@ditachmair.at Internet: www.ditachmair.at


